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iganz Württemberg2 ^ 70

Avo«nements-Ei«ladilvg.
Dem „CalrE Wochenblatt " werden auch im nächsten Jahre

die wichtigsten politischen und anderen Ereignisse telegraphisch mit¬
geteilt , welche oft in letzter Stunde ausgenommen in kurzer Zeit
Zu Händen unserer Leser gelangen . Auch bezüglich des übrigen
Inhalts glauben wir den Anforderungen unserer Leser in befriedi-
digender Weise entsprochen zu haben , wofür wir in der stets
wachsenden Abonnentenzahl einen vollgiltigen Beweis erblicken.

Wir laden hiemit zum Abonnement wiederholt sreundlichst ein.
Aie WeöcMion.

Im militärpflichtigen Alter stehende Handlungsreisende haben nachzu¬
weisen , daß der Erteilung einer Legitimationskarte militärdienstliche Hinder¬
nisse nicht im Wege stehen.

Calw , 20 . Dezember 1887 . K . Oberamt.
Supper.

Die Gemeindebehörden
werden benachrichtigt , daß Bezirksfeuerlöschinspektor Claus  im Lauf des
Januar 1888 in den einzelnen Gemeinden zur Beratung darüber erscheinen
wird , was zur Erfüllung der hinsichtlich des Feuerlöschwesens bestehenden
gesetzlichen Anforderungen zu geschehen hat . Derselbe wird die Gemeinde¬
behörden vom Tag seines Erscheinens rechtzeitig in Kenntnis setzen.

Calw , 20 . Dezember 1887 . K. OberamtZ'
Supper.

Amtliche Wekcmrrtmcrchungen. 'UolitifcHe WcrcHrichtsn.

Bekanntmachung,
betreffend die Ausstellung von Kegitirnatioriskarteu an Geschäfts¬

reisende für das Kalenderjahr 1888.
Diejenigen Personen , welche Gewerbelegitimationskarten für das Jahr

1888 zu erhalten wünschen , werden ausgefordert , ihre Gesuche rechtzeitig zustellen.
Die Ausstellung der Legitimationskarte erfolgt nur auf Antrag des

Inhabers des stehenden Gewerbebetriebs . '
Für denjenigen , welchem die Legitimationskarte ausgestellt werden soll,

ist ein Zeugnis des Ortsvorstehers des Wohnorts desselben darüber vorzu¬
legen , daß keine der in § 57 Z . 1 — 4 und § 576 Z . 2 der R .-G .-O . be-
zeichneten Tharsachen vorliegen.

Das von dem Ortsvorsteher auszustellende Zeugnis hat weiter die Firma
des betreffenden Geschäfts zu enthalten , sowie eine Beurkundung darüber,
daß das Geschäft zur Gewerbesteuer beigezogen ist.

Für Ausstellung der Gewerbelegitimationskarte wird gemäß '? ar . Nr.
35 des allg . Sportelgesetzes vom 16 . Juni 1887 der Betrag von 5 Mark' boben werden.

Deutsches Reich.
Berlin,  18 . Dez . Die Aeußerungen , welche Prof . S ch r ö t t e r in

Wien vor einigen Tagen über die Krankheit des Kronprinzen  gethan,
werden von hiesigen Sachverständigen und solchen Personen , die über den
thatsächlichcn Zustand des hohen Kranken durch eingehende Berichte aus der
unmittelbaren Umgebung desselben genau unterrichtet sind , leider als durch¬
aus zutreffend bezeichnet . Vor allem ist, nie ja wohl endlich auch von allen
Seiten zugegeben wird , die Richtigkeit der Anfangs Nov . von den in San
Remo versammelten Aerzten aufgestellten Diagnose nunmehr unbestreitbar.
Man sollte aber jetzt auch in der Presse aufhören , immer aufs neue im Volke
Hoffnungen zu erwecken , für welche es an jeder Berechtigung fehlt und deren
Fehlschlagen hinterher den Schmerz nur verdoppelt . Richtiger ist gewiß,
wie es der Kronprinz selber thut , dem Unvermeidlichen mit offenem Auge
entgegenzusehen . Die Krankheit ist , das steht jetzt unzweifelhaft fest, keine
andere , als die seinerzeit von den Aerzten erkannte , und unsere Hoffnungen
können daher nur dahin gehen , daß es mit Gottes Hilfe und bei der kräf¬
tigen Beschaffenheit des Kronprinzen der ärztlichen Kunst gelinge , das Leben
des geliebten Thronerben noch auf eine lange Reihe von Jahren zu erhalten.
Erfreulich ist es ja immerhin schon , daß ein operatives Vorgehen auch jetzt

Z-euill 'eton . «-chdr»- °-rb°.-n.,

Humoreske von Engen Gavain.

(Fortsetzung .)
„Warten ", sagte der Telegraphist , der eben mit der Abfertigung einer Depesche

beschäftigt war . Dann wendete er sich an Friedrich nach seinem Begehr . Mit Nach¬
druck wiederholte Friedrich seine Frage . Der Telegraphist , der natürlich nicht aus
dieser Frage klug werden konnte, anderseits aber keine Zeit hatte , sich auf eine lange
Unterhaltung einzulassen, antwortete nur kurz : „Nein ." Dann machte er eine ver¬
abschiedende Handbewegung und Friedrich trollte sich. Um nur ja keine Zeit zu
verlieren , wendete er sich jetzt nach dem Billetsch alter.

„Wohin ?" fragte der Billeteur , als Friedrich salutierend an den Schalter trat.
„Nach Leipzig" , antwortete Friedrich unwillkürlich.
„Zweiter oder Dritter ?" fragte der Billeteur weiter.
,,Wir fahren Schlaf -Koupee ", sagte Friedrich nicht ohne einen gewissen Stolz.
„7 Thlr . 8 Sgr .", sagte der Billeteur , ein Billet auf das Brett werfend.
Verwundert starrte ihn Friedrich an , dann ermannte er sich, salutierte nochmals

und sagte seinen Spruch her . Daß die Billeteure nicht die angenehmsten Leute sind'
weiß wohl Jeder ; das ist auch gar nicht, mit Rücksicht auf ihren sauren Dienst , zu
verwundern . Wie der Billeteur das dumme , freundlich grinsende Gesicht Friedrich 's
sah, der keine Miene machte, das Billet in Empfang zu nehmen , reckte der Beamte
seine Rechte zum Schalterfenster hinaus und im nächsten Augenblick sauste eine solenne
Ohrfeige auf Friedrich 's Wange hernieder.

„Er Esel , ich will ihn lehren , mich zu foppen " , rief der erboste Billeteur.
„Ich danke", murmelte Friedrich instinktiv und zog ab.
Wehmutsvollen Herzens schritt er nach der Garderobe , die als solche ein großer

Schild kennzeichnete. Die Thür war verschlossen, aber ein Zettel besagte , „bitte zu
schellen." Das that denn Friedrich auch in ausgiebigster Weise , und alfobalv kam
aus der entgegengesetzten Seite der großen Halle ein altes Weib herangewackelt und
fragte nach den Wünschen des Schellenden . Friedrich brachte mit unerschütterlicher
Ruhe seinen Spruch an.

„Dummerjahn ", zetterte die Alte , will er wohl machen, daß er forttommt;
halte er Bettelleute zum Narren und nicht eine arme , alte Frau , marsch fort , oder
ich rufe die Polizei ."

Wie ein begossener Pudel zog Friedrich ab , sich möglichst rasch aus dein Be¬
reiche der schimpfenden Alten bringend . Als er, schon ziemlich entmutig durch seine
Mißerfolge , sich nun an den Restaurateur wandte , wurde ihm ebenfalls keine be¬
sonders freundliche Antwort zu Teil . Der Pottier warf ihm einen „langen Esel"

! an den Kopf und drehte sich kurz von ihm ab , und der Weichensteller , der kurz vor
^ der Ausfahrt des Zuges seinen Platz hatte , gab ihm, nachdem er ihm bemerkt , daß§ er sein Gewäsch nicht verstehe, einen kräftigen Rippenstoß mit der Mahnung , sich nicht
! auf den Schienen herumzutreiben , wenn er nicht etwa eingesperrt sein wolle . So
i gelangte der Arme wieder auf den Perron . Es war gerade fünf Minuten vor Ab-
! fahrt des Zuges , als der Assistent auf den Perron geeilt kam und nach dein Jn-
^ spsktions ^Lüreau stürzte.
i „Da ist der Mann , sagte der Schreiber und wies auf unsern eben eintrcten-

den Friedrich.
„Ah , Sie bringen mir gewiß 'Nachricht von meinem Jungen , nicht wahr!

Wie geht es ihm, ist er gesund , ist er verwundet ?"
„Das weiß ich nicht" , antwortete Friedrich mit einem breiten Grinsen , „aber

ich wollte 'mal fragen , ob Sie nicht Grüße von Heran Rittmeister von Berneck an
meinen Hauptmann haben ?"

„Unverschämter Bursche !" brauste der Assistent auf , „solcher Dummheilcn wegen
werde ich aus dem Bette geholt . Wie können Sie sich solche Witze mit mir erlauben !"

„Aber Sie müssen doch die Grüße haben " , meinte Friedrich weinerlich.
„Esel , es hat sich Jemand mit Ihnen einen Scherz gemacht ."
„Aber mein Hauptmann hat mir doch gesagt —"
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noch auf längere Zeit hinaus nicht als notwendig erscheint , während man bei
der periodischen Zu - und Abnahme , wie solche der Krankheit eigen ist und
sich auch beim Kronprinzen zeigt , es bisher nicht für wahrscheinlich gehalten
wurde , daß gegen Ende d. M . ein solches ärztliches Eingreifen erforderlich
werden würde . Es war daher ein falsches , auch bereits widerlegtes Gerücht,
daß der Assistent des Prof . Bergmann , Dr . Bramann , demnächst San Remo
verlassen werde . Derselbe wird in seiner Eigenschaft als Operateur für die
Dauer des dortigen Aufenthaltes in der Nähe des Kronprinzen bleiben müssen
für den immerhin nicht unmöglichen Fall , daß unverzüglich ein Eingriff er-
forderlich wird . Sollte ein solcher zwar notwendig werden , ohne unmittel¬
bar  erfolgen zu müssen , so wird bekanntlich Prof . Bergmann selber zur
Ausführung desselben nach San Remo eilen , und es wurde bisher erwartet,
daß dessen Reise bald erfolgen werde , was nun glücklicherweise nicht der
Fall zu sein braucht.

- Fürst Bismarck  gedenkt nach dem Weihnachtsfest nach Berlin
zurückzukehren . Sein Befinden ist wieder vortrefflich.

Berlin,  19 . Dez . Der Gesetzentwurf wegen Abänderung und Ver¬
längerung des Sozialistengesetzes  ist auch heute noch nicht dem Reichs¬
tage zugegangen . Die hier schon gemachten Angaben über Verschärfung des
Gesetzes ( Ausweisung bei gewissen Verschuldungen aus dem gesamten Reichs,
gebiet ) werden heute auch von der Nat .-Lib . Korr , bestätigt . — Der Bundes¬
rat  schloß heute seine Arbeitszeit vor dem Feste . Die nächste Vollsitzung
soll erst in der 2 . Januarwoche stattfinden . Bis dabin dürfte die Alters.
Versorgung dem Bundesrate bereits zugegangen sein.

— Der Bundesrat  stimmte heute der Getreidezollnovelle
in der Fassung des Reichstages zu und beschloß , das Abkommen mit Oester-
reich -Ungarn wegen Verlängerung des Handelsvertrags dem Kaiser zur Rati¬
fikation vorzulegen.

Gages -Weuigkeiten.

Wildbad,  17 . Dez . Die W . Ehr . schreibt : Gestern früh 5 Uhr
wurden die hiesigen Einwohner durch Feuerlärm  alarmiert . Es brannte
in der außerhalb der Stadt gelegenen Funk ' schen  Brauerei . Das Feuer
war in der Stallung ausgebrochen ; es gelang indessen der rasch herbeigeeilten
Feuerwehr , dasselbe auf seinen Herd zu beschränken . Heute morgen 6 Uhr
ertönte zum zweitenmal der Ruf „Feuer " und zwar vom gleichen Ort . Das
Feuer griff bei dem starken Wind rasch um sich und legte das Stallgebäude
gänzlich in Asche. Die Entstehungsursache ist noch nicht näher bekannt . Der
Eigentümer ist versichert.

Feuerbach,  18 . Dez . Gestern wurde ein hiesiger Bürger verhaftet
und ans K . Amtsgericht Stuttgart transportiert , der kürzlich einen friedlieben,
den Mitbürger mit den Fäusten und schließlich mit einer Mistgabel auf die
roheste Weise mißhandelte,  so daß das Aufkommen des Schwerver¬
wundeten bezweifelt wurde.

Feuerbach.  19 . Dez . Heute abend kurz vor 8 Uhr rief die Sturm¬
glocke die hiesigen Einwohner zur Hilfe . Eine Scheuer , dem Weingärtner
Schwarz gehörig , stand in Flammen.  Der alsbald erschienenen Feuer¬
wehr gelang es , den Brand auf dieses eine Gebäude zu beschränken , welches
gänzlich eingeäschert wurde . Der in nebenan befindlichem Wohnhaus schwer
krank darniederliegende Besitzer wurde während des Brandes in ein Nachbar¬
haus gebracht . Ueber die Entstehung des Brandes ist nichts bekannt.

Ludwigsburg,  17 . Dez . Man schreibt dem „ St .-Anz . " : Gestern
abend wurde das durch Oberst v . Baurs  unermüdliche Thätigkeit gründ¬
lich und geschmackvoll restaurierte Museum  eingeweiht durch Aufführung
lebender Bilder in dem feinen Namen jetzt mit Recht tragenden Festsaal , mit
nachfolgendem Abendessen zu ca . 200 Gedecken und mit Tanz . II . KK . HH.
Prinz und Prinzessin Wilhelm  beehrten die Feier mit ihrer Gegenwart

und empfingen in dem letzten der lebenden Bilder , dem Christbaum , eine
sinnige Huldigung durch die Muse , welche einigen Mitspielenden die Bilder
des hohen Paares mit schönen Worten spendete . Der kommandierende
General v . Alvens leben  mit Gemahlin war ebenfalls der Einladung
zu dem Feste gefolgt . Prof . Dr . v . Rüstige  hatte die lebenden Bilder
kunstvoll gestellt , auch Prolog und Text gedichtet . Der Weihnachtszeit ent¬
sprachen Anfang ( Anbetung der Weisen aus dem Morgenland ) und Schluß
der Bilder . Der Verherrlichung der schwäbischen Kreise galten die anderen:
Erntescene ( Donaukreis ) , Eisenfchmiede ( Jagstkreis ) , Flößer ( Schwarzwald¬
kreis ) und ein fiveler Weintrunk ( Neckarkreis ) .

Urach , 19 . Dez . Am gestrigen Sonntag wurde nach dem Vor-
Mittagsgottesdienst in der hiesigen , von Frl . Bertha Rau ausgezeichnet ge¬
leiteten Frauenarbeitsschule  die heurige Weihnachtsausstellung er¬
öffnet und von Schaulustigen viel besucht . Die vielseitigen weiblichen Arbeiten
vom einfachsten Erzeugnis bis zur wirklichen Kunstschöpfung waren in über¬
aus reichhaltiger und geschmackvoller Anordnung vertreten . Ueber die Ge¬
diegenheit der Leistungen herrschte nur eine Stimme , und es ist schwer zu
entscheiden , was mehr Bewunderung verdient , die seit 16 Jahren bethätigte
unermüdliche Ausdauer der Schulvorsteherin oder ihre auf voller Höhe der
Zeit stehende Kunstfertigkeit.

Ulm,  17 . Dez . Das „U . T ." berichtet : Von einem Handelsmann,
der die letzte Messe hier besuchte , ist die Meldung bei der Polizei eingegangen,
daß ihm in der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag aus seinem ver¬
schlossenen Verkaufsstand verschiedene Gegenstände , darunter Armspangen in
Gold und Silber , gestohlen  worden seien . Da der mit der Meldung
ausgesprochene Verdacht des Diebstahls sich in keiner Weise bestätigte , so
muß angenommen werden , der Diebstahl sei nicht in der Nacht , fondern am
Tage ausgeführt worden ; doch hat man vom Dieb noch keine Spur . —
Von einem anderen Messeverkäufer sind aus Achtlosigkeit zwei Kisten mit
Goldwaren zurückgelassen worden , die erst beim Abbruch des Marktstandes
entdeckt wurden.

Weingarten,  17 . Dez . Heute abend Vs 4 Uhr kam die erste
Lokomotive zur Freude von Jung und Alt hier angefahren . Am Donnerstag
wird die Bahneröffnung in den beiden Städten festlich begangen werden.

Vom Bodensee,  15 . Dez . Die badische Bodensee¬
flottille  wird in Bälde einen sehr schätzenswerten Zuwachs erfahren
durch den gegenwärtig beiMaffei  in München im Bau begriffenen Salon¬
dampfer „Zähringen " . In feiner äußeren Erscheinung wird der Dampfer
dem Salonboot „ Greif " ähnlich sein , wird dasselbe aber bei 54,2 Meter
Länge , 13,4 Meter Breite über den Radkästen und 2,6 Meter Höhe an Größe
übertreffen . Der Salon wird eine Länge von 12,6 und eine Breite von
6,2 Meter haben , und mit Hartholzvertäfelungen und Polstermöbeln ausge¬
stattet , gewiß einen recht hübschen Eindruck machen . Eine Neuheit für den
Bodensee ist die Maschine des Schiffes ; dieselbe ist nach dem dreifachen Ex¬
pansionssystem konstruiert , ein System , das sich durch sparsamen Kohlenver¬
brauch auszeichnet und dabei sehr leistungsfähig ist , denn der „Zähringen"
wird ohne Ueberanstrengung 28 Kilometer in der Stunde zurücklegen . Das
ganze Schiff wird elektrische Beleuchtung  erhalten.

Hamm (Wests .) , 18 . Dez . (John Bull auf Reisen !)  Er
hieß Mr . Smith , durchquerte zu seinem Vergnügen den Continent und saß
zur Zeit auf den weichen Polstern eines Koupees erster Klasse des Köln-
Berliner Courierzuges . Sein Behagen wäre ein vollkommenes gewesen , hätte
nicht die Heizanlage eine schweißtreibende Mohrentemperatur in dem Koupee
verbreitet . Da mußte Abhilfe geschaffen werden . Aha ! Das Ding da an
der Wand kann nur die Klappe eines Luftrohrs sein ! Ein kräftiger Zug,
dann ein sekundenlanges ohrzerreißendes Kreischen und Knarren auf den

„Ach was , sein Hauptmann kann mir gestohlen werden ", schrie der wütende
Assistent , und nun mache er, daß er sich zum Teufel scheert, oder —"

Damit suchte der Assistent das getreue Faktotum zur Thür hinauszuschieben.
Nach allem , was Friedrich aber nun bereits erlitten hatte , schwoll auch ihm die Zornes-
Ader . Er drehte sich um , stürzte auf den Beamten los , ballte grimmig die Fäuste
vor dessen Augen und schrie : „Sie lügen . Sie lügen , Sie wollen blos nicht sagen,
was Herr von Berneck Ihnen aufgetragen !"

Das war dem Assistenten denn doch zu bunt ; er packte Friedrich am Kragen
und wollte ihn vor die Thür befördern . Das ging jedoch nicht so leicht, denn Friedrich
verstand nun , besonders nachdem ihm der Assistent zu verstehen gegeben , daß ihm
„ssein Hauptmann gestohlen werden könne", keinen Spaß mehr . Zuerst sich wehrend,
wurde Friedrich zum Angreife .- und im Nu waren Burschen und Assistent im schön¬
sten Ringkampfe . Da erschallte es auf dem Perron „Einsteigen , Einsteigen , Richtung
Eisenach -Erfurt -Eorbetha -Leipzig !" Jetzt wollte sich Friedrich losreißen , aber nun
ries der Assistent : „Polizei , der Bursche muß festgehalten werden , er hat sich erlaubt,
mich anzugreifen ."

Zwar versuchte Friedrich auf dem Perron sich loszureißen , aber der Assistent
hielt ihn fest, im Nu sammelten sich die Beamten um die Beiden . „Unerhört —
Beamtenbeleidigung - der Kerl muß ins Loch — Hiebe muß er haben — er ist
verrückt !" so schwirrte es durcheinander . Friedrich war bereits halbtot vor Schreck
und Aufregung ; schon sah er sich zurückgehalten und „seinen Hauptmann " ohne seinen
Burschen im Zuge davonrollen , da packte ihn die Verzweiflung und brüllend wie ein
Stier , der zur Schlachtbank geführt wird , schallte es von seinen Lippen : „Herr Haupt'
mann , Herr Hauptmann !"

Eine bange Minute verging , dann zeigte sich des Hauptmanns schlaftrunkenes
Gesicht am Fenster . Krampfhaft winkte er der Gruppe , näher zu kommen, und wenn
auch nicht vollständig , so doch ungefähr von dem Sachverhalte aufgeklärt , suchte er
die „Dummheiten " seines Burschen zu entschuldigen , versprach jede Art der Genug-
thuung , und so gelangte denn Friedrich gerade mit knapper Not , als sich der Zug
bereits in Bewegung setzte, aus den Armen seiner Peiniger in das schützende Koupee.

Wieder mußte er erzählen , und finstere Wolken lagerten sich auf des Haupt¬

manns Stirn , während drin im Schlafkoupee Zelten seinen Kameraden Wiedenbrück
mit einigen freundschaftlichen Rippenstößen vermahnte , zu hören , aber gefälligst zu
schweigen.

„Du bist das vollendetste Rhinozeros , das auf der Erde herumläuft, " sagte der
Hauptmann , als Friedrich geendet.

„Zu Befehl , Herr Hauptmann ."
„Eigentlich müßte ich Dir jetzt die Ohren abschneiden."
„Ach nein , Herr Hauptmann, " flehte Friedrich , „lassen Sie es noch einmal ."
„Es würde auch nichts helfen . Bleibe jetzt nur immer ruhig im Koupee und

warte ab, bis Jemand kommt ."
Damit entfernte sich der Hauptmann , und in das Schlafkabinet tretend , mur¬

melte er : „Es wird vielleicht nun zu Ende sein, er ist vielleicht eine andere Tour ge¬
fahren . Ich will sehen, ob ich einschlafe."

Und es war zu Ende ; Freund Berneck , der bekanntlich mit dem Nachmittags¬
zuge gereist war , hatte , nachdem er Station auf Station seine Grüße in Auftrag ge¬
geben , mit Station Hersfeld geendet , weniger aus Rücksicht gegen seinen Freund
Esebeck, als deshalb , weil er , nachdem sein Zug nunmehr auch bereits in die Nacht
hineinfuhr , selbst schlafen wollte . So konnte denn der arme Hauptmann ruhig schlafen.
Doch mit des GeschickesMächten ist kein ewiger Bund zu flechten — das sollte unser
Hauptmann nun noch erfahren ; denn war es bisher kein Unglück gewesen, beständig
in seiner Nachtruhe gestört zu werden , so wollte cs nunmehr das Schicksal, daß ihn
ein größeres Unglück traf , weil er eben nicht mehr gestört wurde.

Mit Zittern und Beben saß Friedrich in seiner Ecke des Koupees , ängstlich der
Dinge wartend , die da noch kommen sollten . Tief atmete er auf , als der Zug an
der kleinen Station Hönebach vorüberflog , aber desto mehr klopfte ihm das Herz,
als es hieß:

„Station Gerstungen ."
Mäuschenstill saß er in seiner Ecke, kaum zu atmen wagend , und als der Zug

nach wenigen Minuten die Station verließ , machte Friedrich einen Freudensprung,
der dem seines Gebieters nichts nachgab . Dieser lag ruhig in seinen Federn und
schlief den Schlaf des Gerechten . (Forts , folgt .)



Schienen— und die ganze Wagenreihe steht still, mitten in der Ebene, die
sich vor der benachbarten Station Camen ausbreitet. Unser Englishman
hatte die Notbremse gezogen. Allgemeine Aufregung unter den Reisenden!
Wie und wo ist das Unglück. Nur Mr. Smith bleibt ruhig. Da aber der
Zugführer das seltsame Mißverständnis nicht gelten lassen will, denn über
der Bremse ist ihre Bestimmung in großen Buchstaben zu lesen, und der
Engländer versteht ganz leidlich Deutsch, da zieht letzterer kaltblütig die
Börse: „Was muß ich zahlen?" Der Beamte fordert die Hinterlegung von
100 Smith präsentiert eine funkelnagelneue Reichsbanknote, ein Pfiff
der Lokomotive und der Zug geht über das Intermezzo zur Tagesordnung
über; noch ein paar Stunden und die Reichshauptstadt ist erreicht. Dar
hübsche Geschichtchen ist am letzten Donnerstag passiert.

Bstüssel , 18. Dez. Die Entdeckung einer großartigen Unter¬
schlagung zum Schaden der Brüsseler Stadtverwaltung, die bei Klassier¬
ung der unlängst konvertierten Stadtloose begangen wurde, führte in ver¬
gangener Nacht zur Verhaftung des Diebes, eines jungen Hilfsbeamten Namens
Baudet und seiner2 Geliebten, worunter Fräulein Righettini, erste Ballet¬
dame am Monnaietheater, sowie deren Mutter und noch einer Frau. Baudet,
der auf großem Fuße lebte, ist geständig; man fand bei ihm noch 100,000 Fr.
Bei der Righettini, die heute aus der Haft entlassen wurde, wurden Juwelen
im Werte von 20,000 Fr., bei der Mutter Baudets etwa 180,000 Fr. be¬
schlagnahmt.

Eanöwirt̂ aftkickkee Kezirksveeem.
Am Dienstag , den 27. Dezember 1887 (Johannisfeiertag), nach¬

mittags2 Uhr, findet im badischen Hof (Thudium ) hier eine Plenar¬
versammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins statt.

Gegenstand der Tagesordnung: Gründung eines landwirt¬
schaftlichen Konsumvereins ; Feststellung der Statuten desselben.

Zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung werden die Mitglieder
des landwirtschaftlichen Bezirkoereins und diejenigen Bezirksangehörigen,
welche sich an dem Konsumverein beteiligen wollen, hiemit eingeladen.

Calw, den 15. Dezember 1887. Vereinsvorstand
Supper .

RtR t Da viele Nachahmungen der Rich. Brandt 'schen Schweizerpilleir
HV SSL-rSHSeSA * existieren, so achte man beim Ankauf darauf , daß auf der runden
roten Etikette , welche nach Abnehmen der um die Schachtel liegenden Gebrauchs¬
anweisung sichtbar wird , sich mit schwarzen Buchstaben die im Kreise gesetzten Worte
Apotheker Rich. Brandt 's Schweizerpillen finden . In der Mitte des roten Grundes
muß ein weißes Kreuz und darauf der Namenszug Rich . Brandt enthalten
sein. Preis 1 in den Apotheken.

Amtliche Kekauntmochuuges.

Oberamts Neuenbürg.

Wirtscbastsverbaus.
Gottfried Barth, Waldhornwirt dahier, bringt am

Samstag , de« 3t . Dezember ds . Js .,
vormittags V-12 Uhr ,

auf dem Rathaus dahier sein oben tm hies. Dorf an der Straße nach Calw
gelegenes Anwesen,

Geb. Nro. 20. 4 a 3 qm Wohn- und Wirtschafsgebäude
mit Bäckereieinrichtung, Branntweinbrennerei, ge¬
wölbten Kellern, Scheuer, Stallung und Hofräume,
samt Wirtschaftsinventar ,

12» 91 qm Gärten dabei, worauf eine bedeckte Kegelbahn,
aus freier Hand im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber,
fremde mit amtlichen Vermögenszeugnissen versehen, eingeladen werden.

Den 19. Dezember 1887. Schultheiß und Ratsschreiber
Hä ber l en.

Dieöstakksanzeige.
In Glasmühle. Gde. Breitenberg,

wurde um den 10. Dez. ds. Js . ein
Paar hirschled. Hosen gestohlen.

Dieselben sind lang, bis an die
Knöchel reichend, unten sind Leder¬
riemen zum Zusammenbinden ange¬
bracht; sie waren früher schwarz, sind
jedoch nunmehr ziemlich abgetragen.

Des Diebstahls beschuldigt ist der
led. Bauernknecht Martin Groß -
mann von Heselbronn und wird ver¬
mutet, dieser habe die Hosen an einen
Dritten verkauft, oder auf der Ver¬
folgung weggeworfen, bezw. versteckt.

Sachdienliche Anzeigen sind den
Polizeibehörden oder dem Unterzeich¬
neten zu machen.

Calw, 20. Dez. 1887.
Der Untersuchungsrichter:

Amtsrichter
Fischer.

Revier Hirsau.
Strerrrets-Verkauf.
Frischaufbereitetes, zur Streu dien¬

liches Nadelreisig wird verkauft:
Freitag , den 23. Dezember,

nachmittags3 Uhr,
im Rößle in Neuhengstett, vom Staats¬
wald Hönig 22 Lose junges Forchen-
und gemischtes Reisig, zu 1200 Wellen
geschätzt, teils auf Mahden, teil« in
Flächenlosen.

Samstag , den 24. Dezember,
vormittag« 11 Uhr,

im Löwen in Hirsau, vom Bruder¬
berg, Langemauer und Mäver 25
Flächenlose frisches Tannenreisig, zu
4500 Wellen geschätzt, und vom Alzen¬
brunnen wiederholt5 Lose junges
Forchenreisig.

K. Revieramt.

Liebenzell.
Gkäubiger- Ausrû .
In der Nachlaßsache des Jakob

Weinmann, gewes. Leinewebers hier,
wurde die Erbschaft nur mit der Rechts-
wohlthat des Inventars angetreten.

Die Gläubiger werden daher ge¬
mäß Beschlusses der Teilungsbehörde
zur Anmeldung ihrer Ansprüche

— binnen zwei Wochen —
aufgefordert, widrigenfalls Säumige
bei der hienach sich vollziehenden Be¬
friedigung der bekannten Gläubiger
nicht mehr berücksichtigt werden, viel¬
mehr ihnen nach Durchführung des
Verfahrens lediglich noch das gesetzliche
Absonderungsrecht Vorbehalten bleibt.

Den 21. Dezember 1887.
K. Gerichtsnotariat Calw:

Aff. Maylaender .
Oberweiler.

Bis 1. März 1888 sind von der
hiesigen Gemeindepflege

4 « « « Mark,
auch in mehreren Posten, zu 4>/2°/o
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

Röthenbach.
Zu ermäßigtem Zinsfuß liegen bereit

45 « Mark
bei der Stiftungspflege.

Privat-Aryeigen.
Ein kräftiger jüngerer Mann

findet dauernde

Beschäftigung
in der Kratzenfabrik von

H . ^ L »run «»»i».

Calw .

Todesanzeige .
Verwandten, Freunden

.und Bekannten mache ich die
sAnzeige, daß meinl. Mann

Carl Ranser z. Krone
heute vormittag nach längerem Leiden
sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag2 Uhr statt.

Die trauernde Witwe:
Pantine Ranser
mit ihren Kindern.

offen und in schöner Verpackung,
zu Geschenken geeignet, sowie

Otweolaäö
von 8ue1i3.rä unä W3 .1äd3.ur
empfiehlt

Carl Zakmann.

vlrs«t«
v«mllLmdurg Ei >kievyorr

litt » «»» mxl
vooSLvrs umrd rrsvfort

»n»I«
vv° Samburgi-̂ Vestiaälea

moLLtllodS rvLl.
vo- Samdurg Ne» too

moQLtUod1 »Utl.
Vls ko»1-Vrunvlsodilleäsr

dlsrsv dol »»«yvrsivlmst»? Vvi'- rlvoims, v«e-rigttod» «ovodl mr

4.N8lclllltt erteilt: üug. 8vknau-
ksr, Xauün., T'rsugott Lvknkviror,
Koorg Krimmo! in llalw. ""

Gicht, Mheumatismus,
Rückenmarksleiden , Drüsenleiden , Nerven¬
krankheiten» Hüstleiden , Kreuzschmerz. Kopf¬
schmerz, Husten, Heiserkeit, Atcmbeengung ,
Harn - und Untcrleibskrankheiten , Schwäche-
zustände, Frauenkrankheiten , Bleichsucht, Weiß¬
fluß , Regelstörung , Gebärmutterleiden , Kräm¬
pfe, Gemütsverstimmung re. behandelt mit
unschädlichen Mitteln , auch brieflich,

a « mi<S«r, prakt . Arzt in Okara», 8 >Sweii.
In allen heilbaren Fällen garantiere für

den Erfolg , und ist, wenn gewünscht, die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgter
Heilung zu entrichten !

Adresse: »Kremiere , postlagernd Loast, », ".

Frischgewässerte

Stockfische ,
sowie

schöne MjseLAepfel
empfiehlt

Chr. Mörsch .

Liebenzell.
Von heute an ist fortwährend

selbstgebrautes

Doppelbier
in Flaschen, in der Wirtschaft und
über die Straße, zu haben bei

A. Büchseastet«
z. Waldhorn.

S Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
Br emen nach Amer ika

machen. Ferner fahren Dampfer der
Norddeutschen Lloyd

vM^ ^ reme^ Ĥ ch

Näheres bei dem Haupt-Agenten
Z.omiu § sr ,
oder dessen Agenten:

Kvnst Schall a/M ., Katw ,
Kranz I Kecker in Weitderstadt,
Earl Möhrke a/M. in <Leonöerg.

Visiten-Larten
liefert, in eleganten Xartons unä
feinster ^nsfnürnnZ äie Druckerei
ä. Sl .
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Seikstkeschästigungs -,
Nnterhaltungs -,
Gesellschaftsspiele ,
Ledernkasten ,
Larkenschachteln ,
Larbstistetuis ,
Colorierhefte ,
Bilderbogen ,
Zeichenetuis ,
Schreibetuis ,
Zeichenvorlagen ,
Papeterien ,

und lade zum Besuche meiner

empfehle ich:

Reißzeuge ,
Skizzenbücher ,
Modellierbogen ,
Laubsägevorlagen ,
Papierkörbchen ,
Papierteller ,
Schreib -,
Schul -,
Notenmappen ,
Bücherträger ,
Köschrollen ,
Abreißkalender ,

Lampenschirme ,
Photographie -,
Poesie -,
Schreib -,
Briefmarkenalbums .
Tagebücher ,
Notizbücher ,
Uotizblöcke ,
Brieftaschen ,
Uifitenkartentiischchen ,
Portemonnaies ,
Cigarrenetuis

etc. etc. etc.
Weihnachtsausstellung freundlichst ein.

Dmil Ktzortzii .

j

Zr
r
Av
!
?

^ potlielc « » Hvi88k » avr ' 8
LelinierLsiiHsnä .
zum Selbstplombieren hohler
Zähne , beseitigt nicht bloß de»
Zahnschmerz rasch und aus die
Dauer , sondern verhindert durch
den vollständig festen Verschluß der
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger
Anwendung das Auftreten des
Schmerzes überhaupt und unter¬
drückt das Weiterfressen der Fäul¬
nis . Zu beziehen in der „ Akten
Apotheke " in Calw .

— Lsrgmaim 's m
^ i'boI - IeMelmelkl -Hkiie ,

dsileuteuä rvirlrsainer als ^ ssrssite , ver¬
nichtet sie uudsüinZt alle Lrtsu Naut -
uursiniKkcitsu uml sr^eu^ t in kürzester
Prist eins rsins , dleiüleiicln-sis ê Laut .
Vorrätig ä 8ti>cü 50 ^ Ski1. LertsobiuZei'.

Zpst !
von ausgegangenen Haaren werden
ü 1 ^ solid und schnellstens angefertigt
bei VI ». Loillbur ,

Ledergasse,
im früher Bozenhardt 'schen Hause .

Mi ,GksWelnÄMW«,
ist zu haben bei

geheftet und gebunden ,

Kmil Keorgii.
Lol ^V«!Iiiir»l;I»l 8Av8el»eiiIc«n.

Lölulsotiss
Kcgr. i82o. von7ck. Lkr. Z'ocktsn'bsrZsrmHeildrorm. s-gr. 182Z.
anitlieb Agprükt, ür t̂liob empkoblsn bei /kugsnleillen nnü gS8vb >vävktkn
Klisäsrn , keinstes l 'oiivtttz -IVlittkI, in b l̂ucous L 35 , 60 , 65 nnä 90

Uleini ^e Neäsrla ^s kür Or»I»v bei
O . M . jr .

Au MeiktnaMAgeseklen^en
empfehle ich mein großes Lager in

woll . Bettdecken , Reisedecken in Jacquard und Pelüsch ,
Bügeldecken , Pferdedecken , Mickeldecken ,

wobei ich auf eine Partie mit kleinen Fehlern , welche bedeutend billiger ab¬
gegeben werden , besonders aufmerksam mache.

M

Ms bvliebten Fabrikats
äer

SI
M

Lkocol3.äs- L 2ucksr-yV3.rsiik3.drik, ?rsidur§ i. Z.
»»MW»» krämiirt in PreidniK und Diissclilork MW» »»

8incl bei billi ^tzi'SM krsiss Ü6N bostsn in - nnä nuslünäiselisn Llnrlrsn
vollkommen ^ lsieb .

^ »« cksrlnA « »» in <7r»I»v :
bei bliu . Oarl 8 ebu uukksr , 0 . Oostsndnäsr , bl. Oreiss ,

lkran bl. UnrikinASr unä X. b ŝnclrsl .

Nross« tzoläens 8sä »ille
Se«ii»»oi>1344.

8IN> Veräievst-ilsas,Ms
VLrttoindei'».Lroiice-»le>lLiNel.oi»Ion 1342.

Orosss sitdsins UoäaiUe
Ss,I» >835.

kortsekriNs-HsaLiNe
« Ion 1873.

Srollvk-dlsaLMe
»lünvkon 1834.

I

Wildberg . Haus der Barmherzigkeit .

Liebesgaben.
Nachtrag . Pfarramt Deckenpfronn : Opfer 6 — .

Kcrus öerr WcricmHevzigkert :
_ Inspektor Weber . _

Das Werteste in

cbnsidaumvkrrikningsn, lüotiisrtisüsni
unä Obristbsumlivlitsrn

in großer Auswahl , zu den billigsten Preisen .
Ferner bringe ich meine

Galanterie - unä Ootzwaren
in empfehlende Erinnerung .

KcrrrL S <akm «ann ,
Marktplatz .

§ Ausverkauf zu allen Preisen, Z
v ! Waschwind-, Nadelschnerd- und Teigwcllmaschinen , extra feine
^ Bügeleisen für Schneider und Haushaltungen , feine Kaffeemühlen , sN
Ä Zuckerscheeren, Wiegenmeffer , Waffeleisen , Fuchs - und andere Fallen , Zs
D Gewehre uns Pistolen und sonstige Artikel . Zs
U Gottlob Mohr . Zs

empfiehlt

AMitten .
Neue clegartte Schlitten ,

em- und zweispännig ,
auch fertige Kiuderschlitteu

H. Gsentner , Wagner
imIBischof .

f euiMslilt sied EN 8piniieii von Placks , Lank uml V̂lievci^ .
. ^ ülisrss slirncli äis . .̂ ^ sntsn : Iraugott Leiirveirsr , 6s ,irv ;
7 lolis . llsll , » nbnlaeli ; loli8 . öel8Stl , Lla-ttmacilsi ', ^ ItiienAStstt ;

Kortin ksier , ^ avslstsin .

^ ocor/ ,Z ^c.o.K08klkrrlc:Z
^ SIUII6KK1 ' ^

6̂doeolL<l6 2̂ltiIo2aU.I.406 nL8pri6kt!lU8- ^tLn6. kakrikaten mit>l.1. AftvoUKtLnäipk. I

Stammherm .
200 Mk. u. lOO Mk.

Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit aus -
zuleihen _ Jakob Ritter .

Frauen ^keiäeroer^au .̂
Im Auftrag habe ich billig zu

verkaufen :

1 sehr schönen Frauenmantel ,
1 dto . mehr getragenen ,
1 seidenes Kleid ,
eine ganze Pelzgarnitur .

L. Linkenheil , Auktioneur.

Döffingen .
2ttv Sack

Sprener
sind zu verkaufen bei

Müller Burkhardt
zur Fleckenmühle.

_ lKruchlei- eitde
Will den Rat u. Hülfe durch das Schriftchen
I „die Nnterkeiösörüche u. ihre KeikungII ein Ztatgeöer für Aruchteidcnde" >
»welches gratis und franco durch die Buch-
Dhandlnng von H. Ä . Lindenmaier in

tükingcn M beziehen ist. I

Druck und Verlag der A. Oclsch 18 gc r'schen Buchdrucker« . Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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